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Mit freundlichen Grußworten von Bürgermeister Severin Sigg und Präsident
Ernst Mathis klang diese sehr harmonisch verlaufene Jahreshauptversamm-
lang aus. M. Breier

WINTERPROGRAMM DES SCHICLUBS

Am Freitag, den 16. 11. 1984 fand in den Kronen-Gaststätten in Hörbranz die
7. Jahreshauptversammlung des SC-Hörbranz statt.
Die Neuwahlen des Vorstandes haben ein paar Änderungen ergeben, er setzt
sich wie folgt zusammen:
Obmann: Reichart Helmut
Obmann-Stellvertreter: Dietachmayer Herbert
Schriftführerin/Presserwart: Achberger Maria
Kassier:

Sportwarte Alpin:

Sportwarte Langlaul:

Jugend- und Schülerwart:
Zeugwart:

Matt Walter
Reichart Heinz
Juch Max
Schmid Markus
Malin Ludwig
Stemmer Ferdinand
Mair Werner
Posch Walter
Gorbach Robert

Den Ausscheidenden Vorstandsmitgliedern möchten wir für ihre tatkräftige
Mitarbeit noch besonderen Dank aussprechen. In diesem Zusammenhang
möchte sich der SC-Hörbranz bei dem Schuhhaus Engelhart für die Anmel-
düngen, zu den sportlichen Veranstaltungen, die sie immer entgegen-
nehmen, sowie der Raiba-Hörbranz für ihre Arbeit, recht herzlich danken.
Über Antrag des Vorstandes wurden die Mitgliedsbeiträge neu festgesetzt.
Wir möchten noch darauf hinweisen, daß die SC-Mitglieder oder solche, die
gerne dem Club beitreten möchten, die Beiträge bei der Raiba-Hörbranz zur
Einzahlung bringen können.
Der SC-Hörbranz möchte es nicht versäumen, das Programm lür 1984/85
bekanntzugeben.

KURSE (auch für Nichtmitglieder des SC-Hörbranz):
Kinderschikurs:vom27. 12. 1984bis31. 12. 1984

(Ausweichtermin2. 1. bis6. 1. 1985)
Abendschikurs:(3Abende)am8., 10. und 11. Jänner 1985
Langlaufkurs: (2 Vormittage) am 5. und 12. Jänner1985
SCHIRENNEN:
Alpln: Sonntag, 6. 1. 1985, Ortsvereine-Rennen

Sonntag, 13. 1. 1985, Schülermeisterschaft
Sonntag, 3. 2. 1985, Vereinsmeisterschaft
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Langlauf: Sonntag, 10. 2. 1985, Vereinsmeisterschaft
Tagesaustlug: Sonntag, 10. 3. 1985, Lenzer Heide
Sommerschilauf: vom 14. -16. 6. 1985, Pitztal

PS: Näheres ist jeweils vor den einzelnen Terminen in dem neu errichteten
Schaukasten bei der Raiffeisenbank-Hörbranz ersichtlich. Achberger Maria

HUNDESPORTVEREIN HÖRBRANZ

Am 3. 11. 1984 wurde auf der Anlage in Hörbranz mit 17 Teilnehmern und in
drei Gruppen die Vereinsmeisterschaft 1984 durchgeführt.
DIE ERGEBNISSE:
Gruppe A:

Gruppe B:

Gruppe C:

1. (und Vereinsmeister) Franz Bologna
2. Anton Kronreif
3. Herbert Steiner
1. Ingrid Bechter
2. Anton Köberle
S. HanniFetz

I. Helga Schutt!
2. Rosa Wudler
3. Hugo Natter

In diesem Jahr wurden von unseren Hundeführern insgesamt 54 Prüfungen
abgelegt. Sehr gut besucht war die am 24. 11. 1984 durchgeführte Jahres-

hauptversammlung. Nach Berich-
ten über das abgelaufene Vereins-
Jahr kam der Punkt Neuwahlen. Ob-
mann Paul Werner stellte sich zur
Neuwahl leider nicht mehr zur Ver-

mit"Basko"
mit. Arco"
mit"Nico"
mit "Schi'-Schi"
mit"Rigo"
mit"Basti"
mit"Bingo"
mit"Prinz"
mit"Nero"
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NEUWAHLEN:
Oümann;
Stellvertreter:
Schriftführer:
Kassier:
Abrichter:

lügung. Der Ausschuß und die Mit-
glieder bedankten sich recht herz-
lich für die fünfjährige, intensive Tä-
tigkeittürden Verein.

Anton Kronreit
Paul Hehle

Ingrid Bechter
Ernst Siebmacher
Helga Dur, Herbert Steiner

Zeug-Platzwart: Anton Köberle
Allen aktiven und passiven Mitgliedern, allen Gönnern des Vereins sowie allen
Anrainern danken wir für die gute Zusammenarbeit und wünschen alles Gute
und recht viel Erfolg für das Jahr 1985. Die Vereinsleitung
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AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

DIEZIEGELEIKÖB

Dieses Haus, heute Lindauer Straße 23, und kleine Bauerngut gehörte in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts einer Familie GreiBing. Aus diesem Hause
ging auch ein Priester hervor und zwar der ehemalige Pfarrer von der Fluh
(Wendelinsberg) Liberal GreiBing, geboren 1870. Der Wendelinsberg war der
Wallfahrtsort der Bauern aus dem Leichlachtal, den Holsteiggemeinden und
dem Rheindelta zum heiligen Wendelin, dem Viehpatron der Bauern. Der
Hauptwalltahrtstag war der 1. Mai. Im Jahre 1876 wurde dieses Haus von
Josef Köb von Wolturt erworben, der dann mit seiner Familie nach Hörbranz
übersiedelte. Ob die Ziegelei damals schon bestanden hat oder ob sie Josef
Köb begründete, ist mir nicht bekannt. Tatsache ist, daß sich in den Streue-
wiesen im Oberdort reiche und gute Lehmgründe befanden, die sicherlich
schon rte/ früher genutzt wurden. Diese Lehmgrube lieferte sehr schönen,
weißgrauen Lehm und die daraus gebrannten Ziegelsteine waren erste Quali-
tat. Kein Wunder, daß sie sehr beliebt und gefragt waren. Heute noch spre-
chen und loben die Dachdecker, wenn sie ein altes Hausdach abbrechen von

den guten "Köblerziegel". Die Ziegelhütte mit der Formerei und dem Brenn-
ofen befand sich dort, wo heute der Gemüsegarten der Familie Köb ist. Von
der Ziegelhütte zur Lehmgrube, die gute 100 m abwärts lag, führte eine kleine
Materialbahn auf Schienen, auf der die vollen Lehmkarren mit einer Seilwinde
hinaufgezogen wurden. Diese Materialbahn hatte es uns Dörtlerbuben ange-
tan. Am Sonntag nachmittag nach der Kirche zog man sich daheim rasch um
und dann ging es hinauf zu Köbs Loahmgrueb zum Rollwägele fahren, mit und
auch ohne Erlaubnis des Ziegeleibesitzers. Das war immer eine große Gaudi
und wir vergnügten uns stundenlang damit. Oft ging es uns zu langsam und
immer schneller ließ man den Karren lauten, ohne zu bremsen. Da geschah es
einmal, daß der Bremser den Bremsklotz zu spät einsetzte und der Karren vol-
ler Buben mit aller Wucht auf den Prellbock auffuhr. Die Folge war, daß es
einige Buben über den Karren hinaus spickte und sie im hohen Bogen in die
Lehmgrube hinunterllogen. Gebrochen hat sich keiner etwas, der Lehm war ja
weich, aber wie sie ausschauten, als sie wieder heraufkrabbelten, steht auf
einem anderen Blatt. Dazu waren die Bergerbuben noch im "Sunntaghäs".
Nach diesem Vorfall wurde uns das Rollwägele eingestellt.
Die Ziegelei Köb war damals schon ein sogenannter Familienbetrieb, waren
es doch vier Söhne, die fast alle eine gewisse Zeit in der Ziegelei mitarbei-
tefen. Die Söhne waren Wilhelm, Otto, Rudolf und Josef. Rudolf ist im 1. Welt-
krieg gefallen. Mit derzeit erschöpfte sich der gute Lehm in der Grube, die Zie-
gelei wurde bald nach dem Kriege aufgelassen und die Söhne wandten sich
anderen Berufen zu. Auch drei Töchter waren da, Anna, Klara und Adelheid.
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Anna heiratete den Bauern und Milchhändler Gasser von Kennelbach und
Adelheid den Buchdrucker Vinzenz Förster von Leiblach. Klara blieb ledigen
Standes und bewohnte bis zu ihrem Tode mit ihrer Nichte Ida und Familie das
alte Köbhaus. Die alte Lehmgrube ist heute von einer Siedlung teilweise ver-
baut, die den Namen "Lehmgrube" erhielt. Die "Köbs" waren alle gute Musi-
kanten und Sänger sowie Sängerinnen undjahrzehntelang beim Musikverein,
Kirchenchor und Männergesangsverein tätig und haben sich damit große Ver-
dienste in der Gemeinde erworben.

Eduard Grabherr

HUNDERT JAHRE GENDARMEMEPOSTENHÖRBRANZ

Der Gendarmerieposten Hörbranz kann in diesen Tagen aufsein hundertjäh-
riges Bestehen zurückblicken. Der erste Posten wurde am 1. November 1884
mit zwei Beamten errichtet und befand sich im heutigen Kaufhaus Halder-
Juch. Nach zwölf Jahren wurde der Standort gewechselt, dem noch drei wei-
tere folgten, ehe der Gendarmerieposten Hörbranz am 1. März 1971 im neu-
erbauten Kronenareal eine den derzeitigen Anforderungen entsprechende
Heimstätte fand.
In den letzten hundert Jahren haben bis heute 17 Postenkommandanten in
Hörbranz gewirkt. Die meisten von ihnen waren nur wenige Jahre Posten-
tührer. Eine Ausnahme bildete der nunmehrige Postenkommandant von Bre-
genz Bezirks! nspektor Rudolf Doppelhofer, der von 1960 bis 1982 den Gen-
darmerieposten Hörbranz leitete. Sein über zwanzigjähriges Wirken im Leibl-
achtal, wobei er mit sehr viel Geschick und Menschlichkeit agierte, lassen ihn
in der Erinnerung der Bevölkerung weiterleben.
Die Posten Lochau und Hörbranz werden seit März 1982 im getrennten
Dauerjournaldienst geführt. Das bedeutet, daß beide Posten Werktags und
Sonntags 24 Stunden täglich besetzt sind, was von der Bevölkerung als sehr
angenehm empfunden wird.
Das Revier des Gendarmeriepostens Hörbranz umfaßt die drei Gemeinden
Hörbranz, HohenweilerundMöggers. In diesem 28, 6 kms großen Gebietleben
rund 6500 Einwohner. Als zusätzliche Aufgabe stellt sich den Gendarmerie-
beamten die Grenzlage des Leiblachtales; fünf Grenz- und sechs Touristen-
Übergänge sind gemeinsam mit den Zollorganen zu betreuen. Das neue Auto-
bahnzollamt wird zum Teil von derAutobahngendarmerie mitbetreut.
In neuerer Zeit werden von deutschen und österreichischen Sicherheitskräf-
ten illegale Grenzübertritte, vorwiegend durch Türken und Pakistanis, ver-
zeichnet. Die Aufgegriffenen werden dem Gendarmerieposten Hörbranz
überstellt, der die Schubhaft nach Bludenz durchzuführen hat.
Ansonsten ist im nördlichen Leiblachtal, wie in anderen Revieren, die täg-
liche Routinearbeit zu bewältigen. Daneben gibt es von Zeit zu Zeit auBer-
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gewöhnliche Einsätze. Noch in guter Erinnerung ist die erfolgreiche Ermift-
lung in Sachen Raubüberfall auf das Postamt Hohenweiler im Jahre 1978.
Auch der Banküberfall auf die Raiffeisenbank Hohenweiler im März 1983
wurde schnell aufgeklärt.

Der Gendarmerieposten Hörbranz befindet
sich seit März 1971 im Kronenareal, in dem
auch auch das Postamt, das Wählamt, ein
Lebensmittelgeschäft, eine Gastronomie
sowie der Leiblachtalsaal untergebracht
sind. Der Posten ist rund um die Uhr im
Dauerjournaldjenst besetzt und ist für die
Gemeinden Hörbranz, Hohenweiler und
Möggers zuständig. Sollte der am Wochen-
ende diensthabende Beamte gerade im Ein-
satz sein, kann dieser über die Funkzentrale
in Bregenz verständigt werden.

Bezirksinspektor Helmut Reimair ist seit
dem 1. Juli dieses Jahres Postenkomman-
dant-Stellvertreter, nachdem die Komman-
dantenstelle bis heute noch unbesetzt ist.

Bezirksinspektor Reimair steht sieben Be-
amten vor. In den letzten Jahren konnten

mehrere schwere Kriminaldetikte erfolgreich
bearbeitet werden.

Zum 100jährigenBestandsiubiläumlandam23. 11. 1984imCatederKronen-
gaststätten ein Festakt statt, bei dem der Gendarmeriekommandant von Vor-
arlberg OberstAlois Patsch, Bezirkshauptmann Dr. Sperger, der Stv. -Sicher-
heitsdirektorDr. Marent, die Bürgermeister der Gemeinden Hörbranz, Hohen-
weiler und Möggers sowie weitere Ehrengäste aus dem In- und Ausland anwe-
send waren. Nach der Begrüßung durch Bezirksinspektor Reimair von
Hörbranz und einem geschichtlichen Rückblick, standen verschiedene
Ansprachen der Festgäste auf dem Programm. Die Feier fand anschließend
einen gemütlichen Ausklang.
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Diebe'm Festakl anwesenden früheren bzw. derzeitigen Postenkommandanten von Möggers
und Horbranz v. f. ; Gr. -lnsp. Valentin Mayerhoter, AbL-lnsp. Rudolf Doppelholer, Gr. -lnsp. ~i. R.
Josef Mangold, Abl. -lnsp_ i. R. Walter Slurn, Abt.-lnsp. Wilhelm Praha, Rev. -lnsp. i. R. August
Küng, Bez.-lnsp. Helmut Reimair.

Bei einem Jubiläum seien neben einer gegenwartsorientierten Bestandsaut-
nähme auch noch historische Reminiszenzen erlaubt. In der Gendarmerie-
Chronik (Original im Gendarmerieposten, nun auch Kopie im Gemeinde-
archiv) sind beginnend mit dem Jahre 1884 allerhand interessante Begeben-
heiten aufgezeichnet.
Im Jahre 1893 erregte ein Raubmord in Möggers die Gemüter. Der Täter
wurde zum Tod durch den Strang verurteilt, später zu lebenslänglich begna-
digt und nach 20jähhger Haft im Gnadenwege freigelassen.
Besonders heiß ging es am 26. November 1911 im Gasthaus "Kreuz" her. als
ca. 40 Arbeiter, die beim Wiederaufbau der am 5. September abgebrannten
Wolldeckenfabrik Sannwald beschäftigt waren, mit einer ungenannten Anzahl
von Einheimischen in Streit kamen. Die Beteiligten gerieten so ineinander,
daß einige leichte und einige von ihnen sogar schwerere Verletzungen davon-
trugen. Die drei Gendarmen des Postens Hörbranz, unter ihnen Postenführer
Walser, schritten ein. Unterstützt wurden sie vom wackeren Gemeindediener
Gebhard Rupp. Als der Beamte Reitinger vom Anführer der Arbeiter, Freuden-
schuß, angegriffen wurde, stach dieser in Notwehr mit dem aufgesetzten
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Bajonett zu und verletzte den Angreifer am Oberschenkel. Neun der Unruhe-
Stifter wurden festgenommen und mit Kerkerstrafen bis zu vier Monaten
abgeurteilt.
Derart spektakuläre Vorfälle waren eher die Ausnahme. Lediglich im Jahre
1919, als es nachdem verlorenen 1. Weltkrieg an der Leiblachgrenze drunter
und drüber zu gehen schien, gab es weitere Großeinsätze der Gendarmerie.
Auf Grund der politischen Verhältnisse wurden in Unterhochsteg, Leiblach,
Oberhochsteg, Diezlings, Ried und in Hohenweiler Gendarmerieexposituren

mit dem Personalstand von 86 (!)
Mann aufgestellt, die einen kom-

l""-'a"f>i?TaffallWia &"1 munistischen Einmarsch verhin-
dem sollten. Am 1. Mai 1919 gelang
es Revierinspektor Nenning mit 28
Mann eine Gruppe von 400 Kom-
munisten von Lindau herkommend

am Grenzübergang Unterhochsteg
am Weitermarsch nach Bregenz zu
hindern.

Noch manch interessante Episode aus der Leiblachtaler Geschichte wäre zu
berichten. Aus Platzgründen ist dies jedoch nicht möglich. Die Bevölkerung
von Hörbranz, Hohenweiler und Möggers wünscht dem Gendarmerieposten
Hörbranz für die nächsten 100 Jahre viel Glück und Erfolg. WilliRupp

TEXTILUNTERNEHMEN FEIERT GEBURTSTAG
90 JAHRE SANNWWALD (von Willi Rupp)

Der nördlichste Industriebetrieb Vorarlbergs ist die Firma "Sannwald GmbH"
Tuch- und Deckenfabrik in Hörbranz. Jetzt kann die Geschäftsleitung auf 90
Jahre Firmengeschichte zurückblicken. Das Unternehmen wurde im April
1894 als sogenannte "Zollgründung" ins Leben gerufen und am 20. Oktober
afs Kommanditgesellschaft handelsgerichtlich protokolliert. Andere Zollgrün-
düngen von deutschen Stammhäusern in Osferreich-Ungarn waren z. B. die
Firmen Bengar, Schoeller, Rohner, Maggi und Kaiserin Bregenz.
Das Mutterhaus der Firma Sannwald ist die "Calwer Decken- und Tuchlabri-
ken AG" im Schwarzwald, die heute bereits auf eine über SOOjährige Ge-
schichte zurückgeht. Das Unternehmen in Hörbranz wurde 1894 von den Brü-
dem Gustav und Richard Sannwald gegründet, während ihr Vater Karl Sann-
wald, Fabrikant und Kommerzienrat aus Württemberg, als geistiger Urheber
zu bezeichnen ist und als Kommanditist in der hiesigen Firma aufschien. Ne-
üen den beiden Sannwald-Brüdern, die als persönlich haftende Gesellschat-
(er auftraten, war noch die "Württembergische Wolltilzmanufaktur Giengen
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a. d. Brenz" alsKommanüitist eingetragen. Diese Firma hatte schon 1879 auf
dem heutigen Fabnksstandort eine Textilfabrik gegründet. Diese brannte zu
Beginn der neunziger Jahre ab und wurde von der Familie Sannwald käuflich
erworben.

/mjahre 1915starb Kar! sannwald-_dem 1917 sein Sohn Gustav folgte. Nun
hatte Richard Sannwald (1870-1952), völlig auf sich allein gestellt'den Be-
Mebzu tühren- ut>er fünf Jahrzehnte lang war er ein strenger aber beliebter
Chef.

Im Jahre 1894 hatte man mit 40 Arbeitern begonnen. Währenddes 1. Weltkrie-
?-ef w/a,[ die Rohstol1bsschalfung das größte Problem. In den Nachkriegsjah-
ren galt es, die verlorenen Absatzmärkte der großen österr. -ungarischen 'Mo-
narchie zu ersetzen, um den Betrieb zu retten. Mit großer unternehmerischer
Anstrengung wurde dieses Ziel erreicht, zudem bürgten Sannwald-Produk'te
seit jeher für höchste Qualität.
Im Jahre 1928 trat Richard Sannwalds Schwiegersohn Gert Huber in die Fir-
maein, erhielt 1932 die Einzelprokura und wurde 1940 für 30 Jahre aeschäfts-
führender Gesellschafter.

Kpmmerzialrat Richard Sannwald jun. war seit dem Ende des 2. Weltkrieges
als geschaftsfuhrender Gesellschafter in der "Firma Sannwald GmbH" taug,
bis er 1983 in den wohlverdienten Ruhestand trat. Heute noch ist Kommerz'i'S'-
ra?R. Sannwaldin den Aufsichtsgremien der österreichischen und deutschen
Fabriken tätig.
Zur Zeit lenken Dr. J. Huber-Sannwald, seit 25 Jahren im Betrieb, Geschäfts-
fuhrerseit 1971_ und Direktor Ing. J. K. Küng geschättstührender'Direktor'seit
April 1983, die Geschicke der Firma.
Der Texvlbetriet'. ' der heute ca. 160 Millionen Schilling Umsatz erzielt und
rund 200_Arbeitskräfte beschäftigt, befand sich in den letzten Jahren. 'wie viele
andere Betriebe, m großen Schwierigkeiten. Die Geschäftsleitung'ist jedoch
überzeugt, das Tief überwunden zu haben und blickt optimistisch in 'die
Zukunfl.

CHEFPORTRÄTS
TextilingenieurDr. JostHuber-Sannwald
Alter: 51 Jahre
Position: Geschäftsführer seit 1971
Laufbahn: Studium in der Schweiz, Österreich

und England; den Textilberuf von der
Pike auf gelernt und seit 25 Jahren
bei Sannwald tätig

Familie: verheiratet, vier Kinder (35, 32, 23
und 22 Jahre): zwei Buben und
zwei Mädchen

Hobbies: Garten und Natur K
Lebensmotto: "Liebe ist stärker als Schuld"

(Papst Johannes Paul II.)
Sternzeichen: Krebs
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Dir. TextilingenleurKurtJ. Küng
Alter: 60 Jahre
Position: seitMai 1982 bei Sannwald als

Berater: Geschäftsführer seit

April 1983
Laufbahn: als Lehrerin einer
Textilschule (CH), dann 20
Jahre USA-Ertahrung: Indu-
strieberater für große Kon-
zerne in der BRD, in den ^
Niederlanden, in Großbri-
tannien, in Belgien und in »
Tansania (Afrika) - zeit-
weise selbständig

Familie: verheiratet, vier Kinder (23, 22, 20 und 16 Jahre):
ein Bub und drei Mädchen

Hobbies: Fischen (Leider keine Zeit!), Garten, Wandern
Lebensmotto: Versuchen Sie einmal ohne Geldzu leben, dann merken Sie,

daß arbeiten Geld ist.
Stemzeichen: Widder
DAS INTERVIEW ZUM JUBILÄUM

Anläßlich eines Besuches in der Firma Sannwald Ges. m. b. H. standen die bei-
den Verantwortlichen aus der Chefetage Dir. Ing. Küng und Dr. Huber-Sann-
wald offen Rede und Antwort.
Der größte Hörbranzer Industriebetrieb, die Firma Sannwald, leiert in diesem
Jahr ihr 90jähriges Bestandsjubiläum. Dies mag Anlaß sein, neben geschicht-
lichen Rückblicken auch die Gegenwart und die Zukunft dieser Textiliabrik
auszuleuchten.

Meine Herren, wie ist der Betrieb aufgebaut?
Die Firma Sannwald ist ein vollstufiger Streichgarnbetrieb. Die Rohwolle ge-
langt über die Wäscherei in die Färberei und von dort in die Spinnerei und
schließlich in die Weberei. Danach gibt es noch die Naß- und Trockenappre-
tur. Die Schlaf- und Steppdecken werden konfektioniert, d. h. sie sind ein ech-
tes Fertigprodukt. Die Stoffe aus unserer Produktion für Damenmäntel und
Kostüme werden adjustiert. Das bedeutet, daß sie bunt gewebt und gefärbt als
Stoflrollen zu weiterverarbeitenden Betrieben gelangen (Konfektionsindustrie
im In-und Ausland).

Welche Rohstoffe benötigen Sie und woher kommen die Rohlasern?
Wir importieren vorwiegend Kamelhaar, Seide, Angora, Kaschmir, Lama, Mo-
hair und natürlich Schafwolle. Aus der Volksrepublik China stammen Kamel-
haar, Seide und Angora, Kaschmir liefern wiederum die Volksrepublik China
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und der Iran. Lamahaare stammen aus Peru, während Mohair aus Südafrika,
Texas und der Türkei geliefert werden. Unser Markenzeichen, die Schafwolle,
importieren wir aus den traditionellen Schafzuchtländern wie Neuseeland,
Australien, Südatrika, Südamerika und Großbritannien.

Wo sind Ihre Absatzmärkte?
Rund zwei Drittel unserer Erzeugnisse gehen in den Export. Hier sind vor
allem die Bundesrepublik Deutschland, Italien, Frankreich, Japan, Hongkong,
Großbritannien und die Schweiz zu nennen. Das restliche Drittel wird in Öster-
reich abgesetzt. Hier ist zu bemerken, daß die Situation auf dem österreichi-
sc/ien Markt sehr schwierig ist, da zum Beispiel Importe aus sogenannten Bil-
ligländern die Absätze gefährden. Das Bundesheer sowie der öffentliche
Dienst (Krankenhäuser, Altersheime usw. ) verwenden nicht mehr nur österrei-
chische Textilprodukte. Dieser Trend ist vor allem in den letzten zehn Jahren
in verstärktem Maße festzustellen. In der Schweiz wäre so ein Zustand un-
denkbar, dort wird absolut beschäftigungspolitisch gedacht. Einheimische
Produkte von hoher Qualität werden ausländischen Billigprodukten, die oft
sogar an der Qualitätsnormgrenze liegen, vorgezogen.
Was kosten die "Sannwald-Erzeugnlsse"?
Die Ladenpreise für Steppdecken reichen von ca. 600. - bis über 2000 Schil-
ling. Wolldecken kosten von 800 bis 4500 Schilling. Die für die Industrie
gefertigten, hochwertigen Stoffe werden mit 250 bis 350 Schilling je Lauf-
meter bewertet.

Was Ist Ihr absolutes Spitzenprodukt?
Eine hochleine Kamelhaardecke kann als die wertvollste Zudecke bezeichnet
werden.

Wie hat sich der Markt für Ihre Produkte in den letzten Jahren entwickelt?
Die Preise sind als leicht steigend zu charakterisieren. Die Rohstoflpreise auf
dem gesamten Weltmarkt werden in Dollar gehandelt. Das bedeutet bei einem
hohen Dollarkurs automatisch auch höhere Verkaufspreise für die Erzeug-
nisse.

Zum zweiten möchten wir darauf hinweisen, daß der Konkurrenzdruck außer-
ordentlich hoch ist. Bei den Steppdecken ist die inländische Konkurrenz sehr
groß, während bei den Wolldecken und den Stoffen Italien und die Bundes-
republik Deutschland uns zu schaffen machen.
Abschließend darf bemerkt werden, daß das Verständnis für Naturhaarpro-
dukte ständig steigt. Das Schlagwort heißt: Naturfasern statt Synthetik. Die
gesundheitsbewußten Kunden wissen, daß Naturhaarprodukte ein echtes
klimatisiertes Umleld schaffen, in dem der Körper atmen kann.
Zum Sch/uß noch eine Frage, die viele Hörbranzer und all Ihre Arbeiter
und Angestellten im besonderen Interessieren wird: Wie schaut die
Zukunft von "Sannwa/cf"aus?
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Das ist beileibe keine einfache Frage. Wir befanden uns in einem erschrek-
kenden Tief, das wir zu überwinden glauben. Es sind jedoch noch manch
schwere Hürden zu meistern. Wir können sagen, daß es langsam bergauf
geht. Wenn in nächster Zeit kein allgemeiner Wirtschaftszusammenbruch
kommt, was nicht anzunehmen ist, dann blicken wir vorsichtig aber durchaus
optimistisch in die Zukunft.

Meine Herren, ich danke Ihnen für die interessanten und offenen Antwor-
ten. Lassen Sie mich im Namen aller Hörbranzer Ihnen zu Ihrem 90-Jahr-
Jubiläum gratulieren. Der Name Sannwald hat in Hörbranz seit jeher ei-
nen guten Klang. Nicht umsonst war Senlorchef Richard Sannwald zum
Ehrenbürger ernannt worden. Mögen noch viele frohe Jubiläen folgen.

KarlSannwald

geb. 1640 Nagold - gest. 1915
Bregenz, Kommerzienrat und Fa-
briksbesitzer in Württemberg, war
der geistige Urheber der Firmen-
gründung in Hörbranz. 1915 starb
Karl Sannwald.

GustavSannw/a/d
geb. 1867 Nagold - gest. 1917
Bregenz, gründete mit seinem Bru-
der Richard 1894 die Wolldeckenfa-
brik Sannwald. Er starb bereits im
Jahre 1917, sodaK seinem Bruder
die Alleinverantwortung zufiel.
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Richard Sannwaldjun.
war ebenfalls viele Jahrzehnte in
der Geschättsleitung tätig und trat
083 in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Kommerzialrat Sannwald ist
u. a. Sektionsobmann der Sektion
Industrie in der Vorarlberger Han-
delskammer.

Richard Sannwaldsen.
geb. 1870 Nagold - gest. 1952
Bregenz, leitete über fünf Jahr-
zehnte lang den Betrieb. Für seine
Verdienste erhielt der "Chef" den
Titel Kommerzialrat und wurde Eh-
renbürger unserer Gemeinde.

Gert Huber-Sannwald
(1899-1980), Schwiegersohn von
Richard Sannwald sen., über vier
Jahrzehnte in der Firma Sannwald,
war daneben Kammerrat und lang-
jähriger Stadtrat von Bregenz.
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Heinrich Dalholmo

kam 1896 als Jaquard-Weber von Calw nach Hörbranz. Hier arbeitete er über
60 Jahre (!) lang in "seinem" Betrieb (Aufnahme 1955/56).

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN (vom 7. 9. -20. 11. 1984)

PakBayram, Leichlachstraße 6
Mangold Andreas, Fmnhoferstraße 10
Strolzjaqueline Theresia, Herrnmühlestraße 28
Schiert Walter Roland, Erlachstraße 25
Preisendanz Debora, Maihofstraße 6
Schneider Patrick Mathias, Diezlingerstraße 36
Hertnagel Daniel, Birkenweg4
Kroll Jasmine, Richard Sannwaldplatz 12
Schmid Angelika, Allgäustraße 166
Coskun Beyhan, Lindauerstraße41
Gründwald Manuel Günther, Kelterweg 4
Grabher Markus Robert, Heribrandstraße 10a

Hochegger Georg Johannes-Paul, Richard Sannwaldplatz 8
Steiner Isabella Maria, RosenwegS
Seeberger Martin Josef, Am Giggelstein 23
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EHESCHLIESSUNGENBEIMSTANDESAMTHÖRBRANZ

Felder Roland Franz, Lochau
mit König Sabine Maria, Hörbranz 21. 9. 1984

Huber Ludwig, Hohenweiler
mit Bittl Claudia Maria, Lindau 27. 9. 1984

Linder Herbert Johann, Hohen weiter
mit Ganz Isabella Irma, Hörbranz 28. 9. 1984

Fröhle Karl Franz, Hörbranz
mitHrach Genet, Hörbranz 5. 10. 1984

Mihalits Karl Stefan, Hörbranz
mitjennewein Theresia, Hörbranz 12. 10. 1984

Ullmann Gert Dieter, Hörbranz
mit Klauber Margaret Gabriele, Lindau 19. 10. 1984

Pingist Siegfried, Hörbranz
mit Satter Monika Ida, Hörbranz 25. 10. 1984

FerrariMarko Franz, Hörbranz
mit Hiebeler Monika, Hörbranz 76. 1 1. 1984

Nitz Manfred, Hörbranz
mit Hiebeler Marion, Hörbranz 16. 11. 1984

Wiedner Alfred Gerd, Hohenweiler
mitRamadanStefanie, Hohen weiter 22. 11. 1984

Gasser Roland, Hohenweiler
mit Befände Ljiljana, Hohenweiler 23. 11. 1934

Achberger Franz Xaver, Lauterach
mit Bilgeri Maria Elisabeth, Deren e. 12. 1984

STERBEFÄLLE

AscherlKarl, Gartenstraße 1

Linder Michael Augustinus, Starenmoosweg 1
Markus Franziska Maria, Lindauerstraße 80

Weninger Klara, Rosenweg23
Lämmle Christi Genovefa, Lochauerstraße 12

17. 9. 1984

17. 9. 1984

27. 9. 1984

6. 10. 1984
11. 10. 1984
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HOHE GEBURTSTAGE

80 JAHRE UND ÄLTER IM ERSTEN VIERTELJAHR 1985

Rickmann Adelheid, ZiegelbachstraBe 58 29. 3. 1 892
Bettenmann Maria, Heribrandstraße 34 13. 2. 1 895
Loser Gebhard, Grenzstraße 9 26. 2. 1 896
Hutter Angelika, Hochstegstraße 1 6. 2. 1897
Erhard Andreas (Bruder Cleto), LochauerstraBe 107 26. 1. 1899
Melzer Franziska, Rosenweg 7 22. 3. 1900
SchuppRosa, HeribrandsfraBe 14 3. 1. 1901
LässerAnna, Lindauerstraße 112 18. 2. 1901
Gorbach Klara, Schützenstraße 10 26. 2. 1901
Jordan Karl, Allgäustraße 142 4. 3. 1901
Schwärzler Johann, RhombergstraBe 8 7. 2. 1902
AchbergerPaul, AllgäustraBe 139 1. 1. 1903
FeBler Gebhard, Rosenweg 8 11. 1. 1 903
Feßler Johanna, Lindauerstraße 72 31. 1. 1903
Wigele Wilhelmine, Schützenstraße 7 20. 3. 1903
Brugger Antonie, Lindauerstraße 84 26. 3. 1903
Hutter Friedrich, Leonhardsstraße 7 5. 3. 1904

Grundner Franziska, Hochstegstraße 17 8. 3. 1 904
Fehr Maria, Backenreuterstraße 33 5. 3. 1904
Lenczewski Wilhelm, LeonhardsstraBe 26 1. 1. 1905
Amann Josef, LindauerstraBe 32 7. 1. 1 905

ZWEI 90. GEBURTSTAGE

Am10. 11. 1984 feierten Erich Sauer, Lochauerstraße 79 und am 27. 11. 1984
Margarethe Jenkner, Rosenweg 21, das seltene Fest ihres 90. Geburtstages.
Der Musikverein Hörbranz brachten den Jubilaren jeweils ein Ständchen und
der Gemeindevorstand überbrachte einen Geschenkskorb als Glückwunsch
der Gemeinde.

SILBERNES VERDIENSTZEICHEN FÜR HPTM. XAVER HAGSPIEL

Hauptmann Xaver Hagspiel erhielt kürzlich das Silberne Verdienstzeichen
der Republik Österreich verliehen. Als Kompaniekommandant der Stabskom-
panie des Landwehrstammregiments 91 hat er sich bei der Leitung verschie-
denerKatastmpheneinsätze besonders verdient gemacht.
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SILBERNES SPORTEHRENZEICHEN FÜR ALEXANDER KVASZNICZA

Am 3. 7. 1984 wurde Alexander

Kvasznicza vom Landeshaupt-
mann das Silberne Ehremeichen
für Verdienste um den Vorarlberger
Sport überreicht. Seine besonde-
ren Verdienste liegen in der Funk-
tionstätigkeit im Vorarlberger Reit-
Sport seit 1956, wofür er auch ver-
schiedene andere Auszeichnun-
gen erhielt. Sein Stamm verein /sf
die Bregenzer Reitervereinigung,
wo er Gründungs- und Ehrenmit-
glied sowie deren Präsident ist.

GOLDENE VERDIENSTMEDAILLE FÜR ELMAR MATTWEBER

Anläßlich der Generalversammlung des Vorarlberger Blasmusikverbandes
am 9. 11. 1984 wurde Elmar Mattweber, Kapellmeister des Musikvereins Hör-
branz, die goldene Verdienstmedaille des österreichischen Blasmusikverban-
des verliehen. Neben der erfolgreichen Tätigkeit als Kapellmeister der örtli-
chen Blasmusik ist er seit Jahren Redakteur der "Österreichischen Blasmu-
sikzeitung" und Pressereferent des österreichischen Blasmusikverbandes.

RENNER-PREIS AN DIETER ZEHENTMAYR

Am 7. 12. 1984 erhielt der Hörbranzer Karikaturist Dieter Zehentmayr den
Renner-Preis 1984. Als Karikaturist der "Neuen Vorarlberger Tageszeitung"
und der "Kleinen Zeitung" ist er auch durch verschiedene Publikationen weit
über die Grenzen unseres Landes hinaus bekanntgeworden.
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